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Da der für Herst 1958  geplante Vortrag wegen Erkrankung 
vers choben werden musst e , folgt hier ein 

Üb erblick über neuere geologis che 

Forschungen im Lnnde Salzburg 

Von W. Del -Negr o mit einem B eit rag von S . Prey 

1 .  Die weitere Erforschung der oberöst erreich-salzbur ­
gi schen Molo..ssezone durch di e Geologen der Rohöl-Ge­
winnungs-=A�-cr:·- ·er'br-ächt e nach F . ABERER al s wicht igste  
Ergänzung zu den seinerz eitigen Ergebnissen hinsi cht ­
lich des SQlzburger Anteils - genauer des Grenzbereiches 
zvlli s chen Salzburg und Oberöst erre ich - die Tatsache , das s  
die südlichen Teile des Mo las setroges von den S - N -
gerichteten Bewegungen des Alp enkörpers erfnsst wurden; 
sie z eigen Falten- und · schupp enb�u . 

2 .  Ne:9-_e_Jr.ors.c.�ungs erg.eb�is,se in __ d�F- �lys chzon.e_. __ �_t?._:!: 
,_ ?'aJzb�r_s ( von Siegmund Prey , Wien) 

Dbersic10fso egehungen östlich und nördlich von Salzburg , 
die z . T .  in Begleitung von Herrn Prof .Dr . W . DEL-NEGRO 
im Herbst 1958 unt er nommen wurden, bracht en eine Reihe 
neuer Erkenntnisse , lib er die kur z b ericht et werden 
s oll . 

· 

Die vom Verfas s er in Ober ö st erreich festgestellt e 
Schicht gliederung des F lys ches ist auch im Raume .von 
S2lzburg voll anwendbar . In komplizierter gebaut en Anti­
klinalen s ind öft er Gest eine des Helvetikums aufge­
s chuppt worden , so auch am H e u b e r g , wo unt er 
der Z ementmergel serie bunt e F lyschs chiefer , Linsen von 
R eiselsberger Sandst ein und Gaultgest eine auftauchen , 
di .e das He lveticum umgeben . Neb en dem altb eka,nnt en Eozän 
konnt en hier im Helvetikum auch hellgrünlichgraue und 
br.J.unrote  Mergel der Ob erkr eide und dunkelgraue des 
Pal e o zäns bis  Unt ereozäns nachgewiesen werden. Die Struk­
turen sind ein wenig anders ,. al s sie OSBERGER dargest ellt 
hat . · 

Von Inter e s s e  ist ein neuent decktes  Vorkommen v on 
bunten Ob erkreidemergeln des Helvetikums im G r a b e n 
etwa 400 m NNW B a h n s t a t i o n B e r g -M a -
r i a � 1 a i n ,  das st eil gegen Norden unt er bun�e 
Flys chschiefer mit Lins en von Rei selsberger Sandste1n 
und Z ementmergelserie untertaucht . Es set zt sich dann 
in der von Alluvi en erfüllten T alung von L e n g -
f e l d e n fort , wo in der Bohrung wenig südöstlich 
des Ort e s  sichere s  Helvetikum in F orm von braunroten und 
blassgrauen Mergeln nachgewiesen werden konnt e .  Durch 
dns Vorkommen eines F enst ers von Helvetikum wird auch 
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di e  breite  Talung erklid.rlich. All e Vorkommen dürften an 
der s e lb en St ö�ung&zone li egen. 

Bes ondere Bedeutung kommt der n euen , auf mikropaläont o ­
logischen und schwermineralogis chen Befunden begründet en 
Erkenntnis zu , ' dnss die von OSBERGER als Fly s ch gedeu­
t eten S chicht en unt er der T ricis am Fuss e  des Kalknlpinen 
K ü h b e r g - N o c k s t e i n z u g e s zu den 
G o s a u s c h i c h t e h und s omit zu den Kalkalp en 
gehören.  Die Mikrofaunen der recht flys chährilichen grauen 
und grüngrauen S chiefer und Sandsteine las s en einen 
sicheren Verglei ch mit s ol chen aus den tieferen , etwa 
coniac-santonen !�t eilen der. Gosauschicht en zu , während 
die r ot en S chi cht en b ei Kohl}J.ub , s owie die grauen im 
Grab en� ö st lich Guggental nach ihren F aunen zu den Ni eren­
tal er S chi chten zu s t.elleri sind . Mit Bre ccien verbundene 
bunt e Mergel sind s o gar . Dan . 

Von all en vier einer s chwermineralogi schen Unt ersuchung 
zugeführt en Sands teinp roben bericht ete Frau Dr . G . WOLETZ  
das Vorkommen von Chromit , der in den Go sauschicht en 
weit verbreitet ist , o.ber bez ei chnenderweise  im F lys-ch 
fehlt . Das kleine Sandst einvorkommen WSW der Kirche v on 
Gug3ental gehört auc.h hi erher . 

Daraus ergibt sich,  das s die Überschi ebung der Kalkalp en 
auf di e  F ly s chz one in ·den quartärbedeckt en Str eifen 
zwischen den Hängen des Nocksteinzuges und dem Alt er­
Buch , also  einige hundert Met er weiter nördlich als nach 
der bisherigen Deutung , zu liegen kommt . Im Alter-Bach 
st eht aber b ereits F lysch an ( Mürb sandst einführende 
Ob erkreide , gl ei ch · "·Muntigler F lys ch" ) . 

Di e hervorragende P.edeutung die s er nun l e.ider nicht mehr 
direkt s i chtbaren Ub erschiebung wird · dadurch bes onders 
unt erstrichen , dns s di e Flys chfenster innerhalb der �alk­
alp en , nämlich das von B r e t t  1 bei Grest en ( N . Ö . ) 
in einer Entfernung von 2 km und das von W i n -
d i s . q  h g · a r s t e n mit einem Abstand von rd . 25 km 
v.oni · Nordrand der Kalkalp en durch neuest e F ors chungen des 
Verfassers  geme insam mit A .  RUTTNER und G .  WOLET Z 
vol l  ·be st8.tigt werden konnten.  

3 . !nlk�e�l. Wie aus dem vo rs tehenden Bericht von 
S . PREY-nleXvorgeht , vers chi ebt sich im Bereiche des Küh­
berg-Nocksteinzuge s die Nordgrenz e der Kalkalp en .gegen­
üb er der bi sherigen Annahme um einen nicht genau fest­
st ellbaren Betrag nach Norden,  · fällt al s o  nicht mit dem 
S t eilrand zusawnen . 

I� " W inkl " 
. .  

zwi schen östli chem �o ckst einzug und Gu.isb erg 
l�egen . Mora�en , di e ihrer . Höhenlnge und Bes chaffenheit 
nL . .  ch n1 cht 1n das System der WU.rmmoränen pas sen und -
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wie E . SEEFELDNER dies bereits 1 9 2 9  vermerkte - als Alt­
moränen angesprochen werden müss en. Es lässt sich deut­
lich ein äuss erer u�d ein innerer Wall unterscheiden ; der 
äus sere Wall schmiegt sich der Gel�ndebucht zwischen 
Gaisberg und Nocksteinzug an und bildet einen Bogen, der 
sich in dem Wall des ö stlichsten Nocksteinrückens fort­
s etzt und an dessen En.ie ziemlich hoch über den benach­
barten "\iili.lrmwällen abbricht . Diese letzteren ziehen mit 
anderer Richtung , schräg_ zu ihm verl�ufend , unten vor­
bei. Der innere Wall ist bedeutend verwaschener . Beide 
Wiille gehör en zu einer Gletscherzunge ,  die aus der Ver­
einigung der Gletscherarme des Wiestales und der Schwaitl­
tulung hervorging. 

In der Würmeiszeit überschritt noch ein kleiner Gletscher­
lappen , aus der Schwaitltalung kommend , den östlichen 
Gaisbergkamm und bildete eine Zunge , die sich an End-
und Ufermoränen im Gelände westlich des Gaisbergauhofes 
erkennen l::isst (,-J . DEL-NEGRO ) . 
Dies er Gletscherlanp cn benützte eine kleine Einsenkung 
des Gaisbergo stkammes ,  die nrim'ir mit einem Bruch zu­
sammenhängt . An diesem Bruch stö sst Dachstein- bzYv. 
Plattenkalk im E gegen Hauptdolomit im :JV ab, der öst­
liche Flügel ist also relativ gesenkt. Mechanisch dürfte 
der Bruch mit dem Umbiegen der Streichrichtung aus der 
westöstlichen Richtung am Gaisberg in die - nordsüdliche 
im Bereich der Schwaitltalung zusammenhängen. 

Auch an der Osts eite dieser Talung ltisst sich eine Reihe 
von Brüchen bzw. Blattverschiebungen feststellen ; da­
durch verläuft hier die Grenze zwischen Dachsteinkalk 
und Köss ener Schichten ( mit Riffkalk ) im Zickzack. 
( iv . DEL-NEGRO ) 

An der Nordostecke des Mühlstein ist ein analoger tek­
tonischer Stockwerkbau zu erkennen , wie er von W.VOR­
TISCH in der Glasenbachklamm nachgewiesen wurde . Das 
unterste Stockwerk zeigt über Kö ss ener Kalken ( z. T. 
als Riffkalk entwickelt ) hellgrauen Hornsteinknollen­
kalk des. Unterlias , roten Crinoidenkalk und tektonische 
Knollenbreccie , graue und rötliche Mergelschiefer des 
Oberlias. Darüber folgt das n5chs ·thöhere ,  überschobene 
Stockwerk , beginnend mit Fleckenkalk und Hornstein­
knollenkalk des Unterlias ·. nach einer Unterbrechung 
zeigt sich nochmals grauer Hornsteinkalk, darüber Mit­
tellias, tektonische Knollenbreccie und mächtiger Ober­
lias mit F�zieswechsel von roten Mergelschiefern in 
rotgrau gefleckte Kalke sowie  Einschaltung weiterer 
Knollenbreccien, die sekundäre Bewegungshorizonte an­
zeigen. Das nächstfolgende Stockwerk , das allerdings �ach 
S zu auskeilt , ist im Hohlweg ö stlich Höhenwald als tek­
tonische Knollenbreccie angedeutet ; darüber folgt süd­
lich Höhenwald Radiolarit und Barmsteinkalk. Ein vier-
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t es Sto ckw erk wird durch die t ekt oni sche Wi ederh o lung 
von Radi olarit und Barmst einkalk südli ch H öhenwald 
deutli ch ( W. DEL-NEGHO ) .  

In di es em Zuso.ülillenh ang i·st es wi chtig, dass au ch im 
Tar:glb oden, w o  M. S CHLAGER die von ihm entdeckt en, w enig ­
st ens z . T. dem Kimmeri dg e ang ehörig en "Taug lb o denschich ­
t en 11 ursT"lr üngli ch in der prim F:i.r en M::ichtigk eit von 350m 
angen ommen hatt e, im Einklang mit fr üheren Vermutungen 
VORTI SCH ' S  ein e  Auflösung di es es S chi chtkomplexes in 
dr ei t ekt onisch w iederh olt e Schi chtpak et e vorg enomm en 
w er den musst e, di e in dr eimaliger Wi ederh olung des li e­
genden Radi olarits zum Ausdru ck k ommt und dur ch Ein­
s ch altungen von F etzen fossilführ ender Liass chi cht en 
s owie ein .er :thätis ch en · Riffk alkbank mit Megal o dont en 
und Korall en einwandfr ei b ewi es en wird ( S CH LAGER ). 

Als Ursa ch e der mä chtig en t ektonisch en ��schoppung ver ­
�ut et SCHLAGER Abgl eiten von der südl i ch ansahl i ess enden 
Riffk alkbarr e im Ber eich der Gits ch enwand .  ( Für die Mit ­
t eilung di eser n o ch unpubli zi er t en Erg ebniss e sei  h erz­
l i ch gedankt. ) 

Anal oge Verhältnisse, mit dr eifach er Wi ederh olung des 
Radi olari enhornst eins, herrs ch en na ch W. VOTITI SCH (mün d­
li ch e Mitt eilung ) im W etzst eingrab en östli ch des Taugl ­
g ebi et cs, sch on im Einzugsb er ei ch des Zink enbach es ; di e 
di osb ezü8li ch e  Pub likation st eht n o ch aus . 

Der Raum S chl enk en - Adnet ist nach M. S CHLAGER ein 
m osaikartig z erstückel t es S ch oll enland. Das Adn et er 
Beck en ist ab er k ein Einbru chsb ecJ.::en im eig entli chen 
Sinn e, son dern ein dur ch selek tive Glazial erosi on 
l ängs der an s ein en Rän dern hi�ziehenden Bru chlini en 
h er ausg earb eit et es Ausräutnungsbe ck en .  S ein Grun d ist 
mit S eet on ein es spätgla zial·en S ees ausgek l e;idet s von 
dies em jungen S eet on sind vi el höh er g eleg ene S eet on ­
vorkommon im St einmasslgr ab en und· am Mühlbach ( bis 525m) 
zu unt ers ch eiden, die von int erg lazial er Nag elfluh 
( 530 - . 580m )  üb erlng ert wer den , als o selbst int erglazial 
sein müss en. Di e N ag elfluh ist ni cht der Mindel -Riss­
int erg lazialen Adn e.ter Uagelfluh (  a �  d.2r Höh e  des Adn et er · 
Riedels ), s ondern der Würm -Riss -j_nt erglaz is.l en Mar�ar e­
tener N agelfluh ( o.m Westhang des Adnet er Rie dels ) zu 
vergl eich en, an der en Basis eb enfalls S eet on e vork ommen . 
Di e Nag elfluh von St einmassl s ch eint n achtr�:igli ch s chr:l.g­
g est ellt w orden zu s ein. Am Spumb erg und Wimb erg li eg en 
Uf ermorän enw ölle a.us der Z eit zwis ch en Ammers eest adium 
und S chl ernvorst oss. . 
üb er 

.. di e K arti erungs ergebniss e von Th . P IPPAN wir d  
denmachst an di es er St ell e b eri cht et w er den. 
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E . S EEJ?ELDNER fand bei Gr ossgmain Rückzugsmoränen de s 
Sa8lachglet s cher� etwas tiefer ( aus der Z eit des weiteren 
Rückzuges ) Deltaschott er von Ei srands een,  noch tiefer 
S chwemmkegel , die sich mit der schlernz.eitlichen Salz:bur­
ger Eb ene paralleli s ieren las s en .  · 

M .  HELL t eilt ein bisher ni cht ver öffentlichtes , s einer­
z eit von E .FUGGER unt ersucht es Bohrprofil vom Grunde 
der Sternbrauerei in der Riedenburg mit , aus dem s i ch 
ergibt , das s die an der Süds eit e des Rainb erges an� 
s tehenden Gosaukalkmergel an s einer No rds eit e erst in 
22 . 60 m Tiefe " unter dem hier weit hinabreichenden int er­
glazialen Konglomerat fo lgen ; sie hab en eine Mächt ig• 
keit von rund 1 30 m, darunt er fo lgen bis zum Ende der 
Bohrung b ei 220 m in Vife chs ellngerung rot e Mergel ,  Gasau­
konglomerat e und Sandst eine . Zwei neue Bohrungen b . Kuglhof 

u. nördl . davon ergaben Beckentiefen von 198 b zw. 262 , 4  m .  
Di e t ektonische Zugehörigkeit des Gollinger S chwarzen. 
berge s  war von B . PLO�CHINGER 1952  nicht völlig eindeu­
tig geklärt worden ; er hatt e sich zwar üb er einstimmend 
mit OIA no ch für hochjuvavis che Zugehörigkeit ent s chie ­
den, ab er darauf hingewi e s en ,  d�ss  PIA' s Beweise dafür 
hinfällig gewo rden sind ( keine Uberlagerung der Hall­
st�tter Decke durch Werfner S chi efer des Gollinger 
Schwarzenb erges , kein tunnelartiges  Unt ertauchen der 
R�ülstätt er Decke des Vorder en Strubb e::rgzuge s unt er 
den Gollinger S chwar zenb erg)  und s e lb st betont , dass die 
Verh=iltni ss e am Nordfus s des Berges auch im Sinne eiri.er 
Aufs chuppung der Triasbasi s der nördlich vorgelagerten 
ob er jurassis ch-neokomen Ablagerungen der Weitenaumulde 
gedeut et werden können .  Eine Nachb egehung de s Bericht­
er st att ers ftihrte vorläufig zu dem Ergebnis , dass  hier 
wohl ein Staffelbruch vorli ege ; damit s cheint die An­
nahme tirolischer Zugehörigkeit des Berges eine grö s s ere 
Wahrs cheinlichkeit gegenüb er der Deutung �lls AequiYalent 
der hochjuvavi s chen Reit eralmdecke zu gewinnen l DEL­
NEGRO) . 

4 .  Grauwackenzone : Die noch unpubliziert en Funde 
A .  HA:tTIEN1s- -von· p:f1anz enführendem Karbon im S chwarz ­
l eotal b ei Le egang wurden - wie der Ent decker dem Re-
ferent en freundlicherweise mitt eilte - durch KRAEUSEL 
und JONGMANS . best ätigt . Die F o s silien gehören z . T . 
dem Vi s �  (Unterkarbon) , z . T . dem Westfa1€n (Ob er­
karbon) an. Damit ist zum ers t en Mal das jünger e Pa­
läozoikum in der Salzburger Grauwackenzone mit S i cher-
heit erwiesen.  

· 
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5 .  Radstädt er Tauern : Durch eine s ehr detallier t e  
Unt ersu cliung -der-1?1"eiSiing- und Mo s ermannlgruppe konnfe 
A . TO LLMANN eine weitrei chende Verfeinerung der s t rat i­
gr'aphi s chen Gliederung ( mitt e l s  zahlrei cher neue r F o s sil­
funde )  und ge stüt zt darauf eine gesichert e Aufl ö sung des 
t ekt oni s chen Baue s vo rnehmen . Das Pr ofil des Mes o zo ikums 

. der. ob eren Rodst ädt er De cke� s i eht .folgendermass en aus. � -

Üb er gang Lias -Do gg er 15 m Crinoidenkalk mit Bel emnit en 

Lias-- � --- ----- ·· -----·-··-
_______ .. 

�-� 120 m T on- und Kalks chi efer 
( Pyri t s chi efer ) 

· --.... __ 80 m Kalkmarmor mit Crinoiden und 
B elemriit en -· 

__ 2Q ·m Dachst einkalk mit Megalo�on-
- -----:-...:..--- ·· · t en und Ko rall en 

Rhät ---::::-··· · · · ·-·---- ·- . .  ··. ·-.20 

Nor , . ; 

·:· ------ . . 
�- ... ...___ - �--

m Kalk-und ·Tons chi ef er ( Kö s s e ­
. ·.ner S ch. ) m . Korall en 

300 m Hauptdolomit 

. . . . _ _ _ _ ___ 60 m Opponit z er Do lomit u .  -Kalk 
Karihth �_. - - - - - - · .. -----. · ------- . �----- .30 m Tons chi efer ( Pyrit s chi efer ) 

-· 

-------- mit Lagen v. Lunz er Sands t ein 

---'-.. .. 

m ·Pnr tnachs chi cht en( Dolomit , 
T ons chi'efer , Ruuhwacke , Kalk 
m . Crinoi<ien u . Gastrop oden ) 

300 m We t t er st eindol omit mit Dip -
lop o.ra annulata 

· 

__ __ _  lOb 

Ani s - �---- --- · ·-

-

m Dol omit , Bänderkalk ,  Pyr it­
s chi efer 

�.20 m Rauhwacke 

Permo skyth , 100 m Lnnts chfeldquar zit . .  · 
T OLLMANN b etont , das s  zwis chen die s em Mes o z oikum der 
ob er en Rads täät er Decken und . dem der Kalkvor alp S"n , al s o  
de s nördli chen Ab s chnitt e s  der Nördli chen Kalkalp e n ,  Be­
z i ehungen b e s t ehen ; di e s  spricht dafür , . dass das Abla;­
g erung sgebiet der Kalkvoralp en an das de s .Unt e r o s t alp ins 
der Radstädt er Decken s üdl i ch ans chl o s s . 

Di e T ekt onik der beiden b ehandelt en Geb irgsgrupp en , auf 
di e wir im einz elnen hi er ni cht eingehen können , z eigt 
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zwei Bewegungsrichtungen an � Die ält ere und wichtigere 
ist die von S nach N .  Durch sie ent standen in der Pleis­
linggrupp e  mehr ere über einandergeschalt ete nordvergante 
Li egendfalt en ,  üb er die hinweg eine verkehrt e S erie nach 
Art einer gro s s en Fl exur nach N hinabt aucht . Nach W zu 
verläuft die ser Falt enwurf allmählich und geht in eine 
s t arre Platte von Wetterst eindolomit üb er . Unter dieser 
sind j edoch in der Mo sermann1gruppe neuerdings ganz flach 
ausgewalzt e , Li egendfalt en zu erkennen . Di ese nordvergant e 
T ektonik int erferiert mit einer j üngeren ,  deren Bewegungs­
richtung ESE - WNY� ist . Während die ältere , S-N verlau­
fende Hauptübers chi ebungsrichtung den weitgespannt en 
W-E-F altenbau erz eugte ,  der in der Lant schfelddecke ( der 
ti eferen der ob eren Radstädt er Decken ) und in den tie­
feren Teile der darüb �r folgenden Pl eis lingdecke noch 
fast ungest ört erhalt en hlieb � erfas st die j üngere T ekt onik 
nur die höher en Gebirgst eile und er z eugt e NNE-SSW-strei­
chende F alten. 

6 .  Hohe Tauern :  Chr . EXNER , der seine Arbeit en im Ge� 
bie t  von Gast ein-�abgeschl o ss en hat , konnte dort auf 
weite Erstre ckungen die Transgress ion von Triasgest ei­
nen auf variszis chen Z ent ralgneis erkennen ,  wob ei in 
der Randzone um den Gneisdom starke Minero.lneubildung 
( syn- und po stkinematis che Albit isierung zur Zeit der 
alpidischen Orogenese ) feststellbar ist . Dabei kann es 
sich nicht um Kontaktmetamorpho se  handeln , wie BECKE 
einst meint e ,  eher um St offwanderungen während der 
alpidi schcm Orogenese . Z .  T .  ist aber auch n ooh das aus 
Amphibo lit en , Paragneisen und Migmatit en b est ehende 
" alt e Dach" erh.::tlt en , in das die variszische Intrusion 
eindrang . Im alt en Dach gibt es N - S - streichende Mulden, 
die wohl als posthume s Heraustreten einer alt en Struk­
tur zu deut en sind . Nur in der S chi eferhülle sind die 
W-E -Struktur en deut lich, zu denen noch die NW-SE­
Struktur der Mallnit z er Mulde tritt . Im Ankegelgebiet 
gibt es basis che Gänge im Z entralgneis , die auf epi-
bis meso zonal e  Bedingungen b ei der Ent st ehung des 
Z entralgnei splut ons hinweis en. 

Zur Frage des "Fuscher Phyllit s " : E . BRAUMÜLLER s chloss  
sich flir den RaUill. von Ro.uris de-r mesosois chen Alt ers ein­
stufung der dortigen dunklen Phyllit e an, weil S ie 
häufig zwis chen sicher er Trias { Quarzit , Marmor , 
Rauhwacke und Gips , Dolomit ) einers eit s , den als juras­
sis ch gedeut et en Kalkglimmcr s chiefern andrers eits ge­
lagert sind - was- sie etwa als Rhät bis Lias ansprechen 
lässt  - ,  ferner wegen der Einlagerung von Dolomitbreccien 
und wegen der fehlenden Vergleichbarkeit mit paläo z oischen 
Gest einen. 

G .FRASL trennt j edoch neuerdings von dies en jungen dunk­
l en' Phyllit en, die er li eb er als "Rauriser Phyllit " 
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b e z ei chnen mö cht e ,  andere , di e er . al s  viel ält er an­
si eht ( weshalb er di e bi sher ige geme ins ame B e z eichnung 
"Fus cher Phyl lit " aufgeb en mö cht e ) . 

E s  s t eht dies im Zus ammenhang mit einer vö l l i g  neuen 
S er i engli e deruH-g der S chi eferhül_l e in den mit t l er en 
Hohen Tauern . Ub er einer altkris t allinan S er i e  ( Amphi ­
b o lit , - Hornb l endegne is , diaphthorit i s che Granatglimmer ­
s chi efer ) fo lgt n;.:ch s e iner Auffas sung die " Habach- . 
s er i e 11 , in der eb en j ene alt en S chwar zphyllit e eine 
domini er e nde R o l l e  spi e l en ;  · da s i e  pr imär mi t Lydi t e_n 
und sauren Effus ivg e s t einen verbunden s ind , · mü s s e n  s i e  
p aläo z o i s ch s ein . Dazu kommen in der Habachs erie b a s i ­
s che Gest eine ( Grüns chi e f er , Pras init , Amphib o l�t ) und 
Ultr abas:it e ( Peridotit , Pyroxe ni't , S erp entin ) . Jber der 
Habach s er i e  f ol g en wahr s cheinlich p ermo sky thi s che Quar ­
zit e und Arko s es chi ef er , triadis che Kalke , D o l omit e ,  
Rauhwacke und Gip s , endlich di e Bündners chi efer -
Ophi o l it s erie , di e wahr s cheinl ich von der ob er st en Trias 
üb er den Jura b i s  in die unt ere Kr eide r e i cht . Hi eher 
g ehö r t  die j ünger e Grup p e  der S chwar zphyllit e ( die 
" Rauri s e r  Phylli t e 1' ) , di e mit D o lomi t b r e c o i en , Kalk­
phy llit - und Kalkgl imme r s chi e fereinlagen und Quar zit 
verknüpft i s t , ferner di e mächtigen Kalkglimmer s chi efer 
und. Pras init e '  die b i sher als " Ob ere S c hi ef erhül l e 11 al­
len vorgenannt e n  G e s t einen ( als der "Unt eren S chi efer­
hül le " ) gegenüb erge s t e llt zu werden pflegt en .  
FHfl.SL hät die s e  T r e nnung ni cht mehr für b er e cht igt . 

In t ekt o ni s cher Hinsi cht l i egt im Lüt z el s tubach eine 
s t ehende F al t e mit inver s er Lagerung der me s o z o i s ch en 
G e s t eine vo r ,  üb er die di e äl t eren Se r i en w ei t nach N 
und b i s  üb er das Kapruner t al nach E vorgreifen . E r s t  
dor t heb en s i e  aus , s o dass dort das Me s o z o ikum , das 
sich von Lüt z el stub ach nach E zu verbr eit ert , mit dem 
am Nordr and der S chi e ferhül l e  gel egenen M e s o z o ikum zu­
s ammenhängt . Dazu r e chn e t  FRASL au ch di e  me s o z o i s chen 
G e st eine am Ausgang des S tub acht ale s ,  di e a l s o  von ihm 
ni cht · al s  F o rt s et zung der Radst ädt er D e cken g edeut e t  
wer den .  

Di e Z ent r al gnei s e  der T auern häl t FRASL üb erwi eg e nd 
für vari a zi s ch intrudiert , z . T .  wegen w�hrs cheinl i cher 
T r cmsgr e s s ionskont akt e mit me s o z o i s chen G e st einen wie 
z . B .  am O s t ende der Sul zbachzung en, z . T .  weg en der 

Art der Eins chlu s s r egelung in gr o s s en Kalif eldspat en , 
di e g egen alp i di s che Granitisation auch in Räumen 
s�r e che , wo EXNER eine s o l che ang enonn en hat t e  .• In alp i ­
di s-cher Z ei t  wur den di es e var i a z i s chen Gr ani t e  nur üb er­
p:ägt und dadur ch in Z ent ral gn e i s  umg ewandelt . Der Vene­
dlg erkern i . e . S .  i s t  j ed o ch nach KARL ni cht var i s z i s ch ,  
s ondern alpidi s ch intrudiert . 
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